
 

  

MEDIENMITTEILUNG VOM 31.03.2022 
UN-BEHINDERTENRECHTSKONVENTION 

UNO-Ausschuss stellt der Schweiz ein schlechtes Zeugnis aus  
Der UNO-Ausschuss für die Rechte von Menschen mit Behinderungen (BRK-Ausschuss) 
hat der Schweiz nach eingehender Prüfung seine abschliessenden Bemerkungen 
unterbreitet. Die Erkenntnis ist ernüchternd: Die Schweiz verletzt in vieler Hinsicht die 
Rechte der 1.8 Mio. Menschen mit Behinderungen. Die von der 
Behindertenrechtskonvention (BRK) geforderte Inklusion wird auf allen Staatsebenen 
und in der Gesellschaft noch zu wenig gelebt. 
Die UNO ist besorgt über die fehlende Umsetzung der BRK in vielen wichtigen Bereichen des 
Lebens. «Die Empfehlungen des Ausschusses zeigen einen sehr hohen Nachholbedarf in der 
Schweiz auf, in vielen Gebieten und auf grundsätzlicher Ebene», so Markus Schefer, Prof. für 
Staatsrecht an der Universität Basel und Mitglied des UNO-Ausschusses. Seit der Ratifizierung 
der Konvention 2014 ist die Gesetzgebung auf Bundes- und kantonaler Ebene kaum im Sinne 
der BRK geändert worden. Deshalb waren am 9. März mehr als Tausend Betroffene und 
Unterstützer:innen in Bern, um die Schweizer Politik aus ihrem Schlaf zu wecken. Bund und 
Kantone stehen jetzt in der Pflicht, diese Empfehlungen mit der nötigen Ernsthaftigkeit und 
Geschwindigkeit umzusetzen. Die Behindertenverbände fordern in einer Petition zudem den 
Bundesrat dazu auf, die Ratifikation des Zusatzprotokolls zur BRK unverzüglich in die Wege zu 
leiten. Mit dem Zusatzprotokoll können Menschen mit Behinderungen ihre Rechte direkt vor 
dem BRK-Ausschuss geltend machen, falls ihre Beschwerde durch Schweizer Gerichte 
letztinstanzlich abgelehnt wurde. 

Fehlende Gesamtstrategie 
Der Ausschuss kritisiert die Schweiz für das Fehlen einer umfassenden Strategie zur 
Umsetzung der BRK. Wichtig ist nun, dass Bund und Kantone mit dem auf Ende 2022 in 
Aussicht gestellten Bericht zur Behindertenpolitik zusammen mit den 
Behindertenorganisationen einen Aktionsplan aufstellen, welcher die Prioritäten, die 
Zuständigkeiten, einen Zeitplan sowie das nötige Budget festhält. Bestehende Gesetze auf 
allen Staatsebenen sollen systematisch im Lichte der BRK überprüft werden. Die Umsetzung 
muss schliesslich von einer unabhängigen Stelle regelmässig überprüft werden.  

Ungenügender Schutz vor Diskriminierung 
Gerügt wird ebenfalls, dass die Schweiz Menschen mit Behinderungen nur ungenügend vor 
Diskriminierungen schützt. Dafür muss die Schweiz gemäss Ausschuss umgehend 
Massnahmen ergreifen. In die Pflicht sind hier sowohl die Gerichte als auch der Gesetzgeber 
auf Ebene Bund und Kantone.  

Mangelhafte Umsetzung in sämtlichen Lebensbereichen 
Die Schweiz fokussiert noch zu stark auf institutionelle Wohnformen und bietet nur 
unzureichende Unterstützungsleistungen für selbständiges Wohnen an. Der Ausschuss fordert 
die Schweiz zur Deinstitutionalisierung der Menschen mit Behinderungen auf. «Die Hürden 
beim Zugang zu Assistenzleistungen müssen tiefer werden, um Menschen mit Behinderungen 
ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen» sagt Maya Graf, Co-Präsidentin von Inclusion 
Handicap und Ständerätin BL. Die Schweiz muss ein kohärentes, flexibles und unkompliziertes 
Assistenzmodell als Ersatz für bisherige Unterstützungsbeiträge erarbeiten, das allen Menschen 
mit Behinderungen den notwendigen Zugang zu Assistenz gewährt.  
Auch im Bildungsbereich bemängelt der Ausschuss, dass die Schweiz keine politische Strategie 
für den Aufbau eines inklusiven Schulsystems hat. Schweizweit werden knapp die Hälfte der 
Grundschüler:innen mit verstärktem Unterstützungsbedarf separativ geschult. Beim Zugang zur 
Bildung auf allen Stufen sehen sich Menschen mit Behinderungen in der Schweiz mit 
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zahlreichen, zum Teil auch schweren Benachteiligungen konfrontiert.  
Der Ausschuss ist schliesslich auch besorgt über die Segregation der Menschen mit 
Behinderungen auf dem «geschützten Arbeitsmarkt». Solange die Arbeitgebenden kaum 
angepasste Arbeitsstellen schaffen und es an Unterstützungsangeboten fehlt, kann kein 
inklusiver Arbeitsmarkt entstehen. «Der Zugang zum Arbeitsmarkt stellt für Menschen mit 
Behinderungen nach wie vor eine ständige Herausforderung dar. Es ist äusserst bedauerlich, 
dass Arbeitgeber Menschen mit Behinderungen nicht vertrauen und uns nicht die Möglichkeit 
geben, unsere Kompetenzen zu beweisen», erklärt Verena Kuonen, Co-Präsidentin von 
Inclusion Handicap. Der Ausschuss fordert die Schweiz auf, Massnahmen zu ergreifen, um die 
Beschäftigung von Menschen mit Behinderungen auf dem offenen Arbeitsmarkt zu erhöhen. Es 
braucht verbindliche Zielvorgaben und Unterstützungsangebote für Arbeitgebende und 
Betroffene.  
Die Empfehlungen des UNO-Ausschusses sagen es unmissverständlich: Es ist Zeit zu handeln! 
Menschen mit Behinderungen sind nicht mehr bereit länger zu warten, um gleichberechtigt und 
autonom am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.  

 Schattenbericht 
 Concluding Observations (Englisch) 

Auskunft 
Caroline Hess-Klein, Abteilungsleiterin Gleichstellung Inclusion Handicap 
076 379 94 72 / caroline.hessklein@inclusion-handicap.ch  

Julie Tarchini, Kommunikationsverantwortliche Inclusion Handicap  
031 370 08 41 / julie.tarchini@inclusion-handicap.ch  

Inclusion Handicap ist die vereinte Stimme der rund 1,8 Mio. Menschen mit Behinderungen in der 
Schweiz. Der politische Dachverband der Behindertenorganisationen setzt sich für die Inklusion und die 
Respektierung der Rechte und Würde aller Menschen mit Behinderungen ein. Inclusion Handicap vereint 
22 gesamt-schweizerische und sprachregionale Behindertenverbände, ist die Interessenvertretung für 
Menschen mit Behinderung und bietet ihnen Rechtsberatung an. Die politischen Positionen werden in 
Zusammenarbeit mit den 22 Mitgliederorganisationen erarbeitet. 

Die Mitgliederorganisationen von Inclusion Handicap 
ASPr-SVG Schweizerische Vereinigung der Gelähmten│Polio.ch | Asrimm | autismusschweiz | Cystische 

Fibrose Schweiz | FRAGILE Suisse | GELIKO (Schw. Gesundheitsligen-Konferenz) |  
inclusione andicap ticino | insieme Schweiz | PluSport | pro audito Schweiz | Procap | Pro Infirmis | Pro 

Mente Sana | Schw. Blinden- und Sehbehindertenverband (SBV) | Schw. Gehörlosenbund (SGB) | Schw. 
Multiple Sklerose Gesellschaft | Schweizer Paraplegiker-Vereinigung | Schw. Stiftung für das cerebral 

gelähmte Kind | Schw. Zentralverein für das Blindenwesen (SZBlind) |  
Sonos – Schw. Hörbehindertenverband | Verband Dyslexie Schweiz | Vereinigung Cerebral Schweiz 
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